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Vorausbezahlung
Baiizjährlich bier b st. , halbjähr¬
lich 4 fl. , durch dir Post im Groß¬

herzogthum Baden 6 ff. SO kr.
und 4 fl. 15 kr.

Karlsruher Zeitung . C' lnrückullgsgebühk .
Die gespaltene Petitzeile oder

deren Raum t kr.
Briefe und Gelder frank».

9lr . S« Sonntag , den 26 . Februar . 18LS

Baden .
* Karlsruhe , 25 . Febr . Seine Königliche Hoheit der Großherzog find

gestern Abend um halb 8 Uhr von Mannheim wieder hier eingetroffen .
* Mannheim , den 24 . Febr . Gestern Abend zwischen sechs und sieben Uhr

wurde in der festlich beleuchteten grvßherzoglichen Schloßkirche dahier durch den

großhrrzoglichen Hofprediger Deimling di - feierliche Trauung Ihrer Hoheit der

Prinzessin Marie Amalie Elisabeth Karoline von Baden , Tochter Ihrer könig¬
lichen Hoheit der verwittweten Großherzogin Stephanie und des höchstseligen
Großherzogs Karl von Baden königliche Hoheit , mit dem Herrn Marquis Wil¬
helm Alexander Anton Archibald von DouglaS und ClydeSdale , Sohn Seiner
Gnaden des Herzogs Alexander von Hamilton , Brandon und Chatelheraulr ,
nach dem evangelisch - protestantischen Ritus vollzogen .

Gegenwärtig waren Ihre königlichen Hoheiten der Großherzog und die Groß «
*

Herzogin , so wie die verwittwete Großherzogin Stephanie von Baden , Seine königl .
Hoheit der Großherzog von Hessen , Seine Hoheit der Erbgroßherzog und Ihre
königliche Hoheit die Elbgroßherzogin von Hessen , Ihre Hoheiten der Prinz
Emil und der Prinz Karl von Hessen , der Herzog Bernhard und die Herzogin
von Sachsen - Weimar , Seine Durchlaucht der Erbprinz und Ihre Hoheit die
Erbprinzessin von Hohenzollern - Sigmaringcn , Ihre Durchlaucht die Fürstin von
Hohcnlohe - Bartenstcin , der Herzog und die Herzogin von Hamilton und andcre
ausgezeichnete Fremde » nd Einheimische , der Staatsminister des grvßherzoglichen
Hauses , der Hofstaat und das Gefolge der höchsten und hohen Herrschaften , die
Zivil - und Militärautoritäten der Stadt u . s. w .

Unmittelbar darauf wurde die Trauung auch nach dem anglikanischen
RituS in dem Appartement des im grvßherzoglichen Schlosse wohnenden könig¬
lich großbritannischen Geschäftsträgers am großherzoglichen Hofe , Herrn Wel -

lesley , durch den Reverend M . Graham in alleiniger Gegenwart der obenge¬
nannten höchsten Herrschaften vorgenommen .

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wie » , 18 . Febr . DaS hiesige Kriminalgericht hat , in Folge

von Verhandlungen über den betrügerischen Bankerott des nachfolgenden Inha¬
ber - vom früher so geachteten Bankierhause Steiner u . Komp . , den flüchtig ge¬
wordenen R . Frhrn . v . Geymüller , mit seinem GeburtSnamen Falkner , wegen
Betrugs unter peinliche Anklage versetzt , und es sind Steckbriefe gegen denselben
auSgesandt worden . Die Mehrzahl der Gläubiger , welche Verluste erleiden , da
deren Depositen veruntreuet worden , sind in der Schweiz . ( N . W . Z . )

Preußen . Berlin , 2t . Febr . Auch in unserer Stadt regt sich eine
Theilnahme für die Sache der evangelischen Gustav - Adolph - Stiftung . Bei
dem oft und fortgesetzt betätigten Wohlthätigkeitsstnn unserer Mitbürger war
es vorauözusehen , daß sie da , wo die Evangelischen aller deutschen Stämme zu
einem Zwecke sich vereinigen , nicht zurück bleiben würden .

Bayern . München , 17 . Februar . Der Pater Rektor der Liguorianer ,
Alexander Zwitschkowiz , ist hier angekommen und hat dem MissionSverein ein
von einer indianischen Jungfrau aus geringen Stoffen sehr kunstreich gearbeite¬
tes Meßgewand mitgebracht . Nächsten Montag um 8 Uhr liest derselbe auf
dem Laveriusaltar der Michaelshofkirche die heilige Messe . DaS Wirken der
Väter Liguorianer in Nordamerika ist besonders den dortigen ( katholischen )
Deutschen zum Segen ; in Baltimore befinden sich allein an 6000 Bayer » ;
dieses » nd Cincinnati sind fast ganz katholische Städte , und in ganz Nordame¬
rika dürfte man an 3 Millionen Katholiken zählen . ( AugSb . P . -Ztg . )

Würzburg , 20 . Febr . Gestern Nachmittag 2 Uhr fuhren die 3 Dampf¬
schiffe, mit welchen am 1 . März der tägliche Dienst zwischen hier und Frankfurt
für dieses Jahr beginnt , mit ohngefähr 400 Passagieren nach ThüngerSheim ,
3 Stunden mainabwärts und zurück und kamen um V. auf 5 Uhr wieder hier
an . Wer hieran Theil nahm , war befriedigt . Da nun im Laufe dieses Som¬
mers noch 3 bis 4 Boote abgeliefert werden dürften , so wird der Dienst in
diesem Jahr über de» ganzen Strom von Bamberg bis Mainz sich ausdehnen .
Der geringere Tiefgang , welcher bei allen neu zu akquirircnden Booten zur
Hauptbcdingung gestellt ist , macht eS auch möglich , selbst in de» trockensten
Sommermonaten die geregelte Fahrt zu betreiben und so erscheint nun dieses
Unternehmen als festbegründet und so gestellt , daß selbst eine weitere Vermehrung
der Fahrten » och nach Bedürfniß angefügt werben kann , wenn die jetzt schon in
Dienst tretende » 7 bis 6 Boote nicht dafür genügen sollten . ( F . M . )

Großherzogthum Hessen . Darmstadt , 24 . Febr . Se . königl .
Hoheit der Großherzog sind heute Morgen um 6 Uhr in erwünschtem Wohlseyn
von Mannheim dahier eingetroffen . — Seine Hoheit der Prinz Karl sind eben¬
falls in verflossener Nacht von Mannheim ^ hierher zurückgekehrt . ( Gr . Hess . Z . )

Hamnover . Hannover , 18 . Febr . Täglich findet im Schlosse Tafel von
400 Gedecken statt , und um dasselbe würdig auszurüsten , sollen die Leckerbissenhänd -
ler von Hamburg , Amsterdam , Straßburg und Paris requirirt worden sey » ;

Ein Todtenkopf ^
( Fortsetzung .)

„ Danke sehr , mein Freund ", unterbrach ihn lächelnd der Fremde . Ich hoffe,
Eurer Dienste nie zu bedürfen ; wenn man mich einscharren wird , werdet Ihr lange
Eure Schaufel einem Andern abgetreten haben und eben so vermordert seyn , wie
dieser da . Aber , hört einmal , da Ihr so lange Todtengräber der Gemeinde ge¬
wesen seyv , so könntet Ihr mir wohl sagen , wem dieser Kopf gehörte . " — „ Wo
haben Sie ihn hergenommen ? " rief der Greis und griff hastig danach . — „ Wer
hat Ihnen das Recht gegeben , meine Knochen zu stehlen ? Antworten Sie , geben
Sie mir diesen Kopf wieder ; er gehört mir , ich kenne ihn zu gut . Ich habe den,
welcher ihn auf dem Rumpfe trug , vor zwei Jahren begrabe ?!. Sie haben ihn
von diesem Ershausen weg genommen . " — ,,3ch kann 's nicht läugnen, " sprach
zurücktretend der Fremde . „ Dies Stück Knochen hat für mich mehr Werth , als
Ihr glaubt . Laßt ihn mir nur ; hier habt Ihr einen Dollar , das wird genügen .
Und jetzt sagt mir frank heraus , wie hieß der Eigenthümer dieses KopfeS , und auf
welche Art ist er gestorben ? "

Dem alten Todtengräber schien eS nicht besonders zu behagen , daß ein fremder
Mann , den er zum ersten Male sah , ihn so aussragte . Doch löste der Anblick des
Dollars seine Bedenklichkeiten wie seine Zunge . „Dieser Kopf ", sprach er , „gehörte
einem Manne , den ich sehr gut gekannt habe . Wir rauchten manche Pfeife , leerten

20,000 Stück Austern sind , wie man sagt , bestellt worden , 2000 Stück Hühner
und so Anderes mehr . — Unter de» mancherlei Geschenken wird wohl das der
Königin Viktoria von England daS reichste seyn ; dasselbe besteht , wie man
hört , in einem reichen silbernen Tafelgeschirr für 36 Personen und 6 Gänge .

( Magd . Z .)
Belgien .

In Brüssel wird jetzt wieder viel von dem Sirey - Caumartin - Heinefetter -
schen Handel gesprochen . Caumarti » scheint entschlossen , sich vor den Assiscn
einzufinden , nur hat er eine solche Furcht vor der Einsperrung , daß er nur ge¬
rade am Tage der Prozeßverhandlungen eintrcffcn möchte . In Löwen hat diese
ärgerliche Geschichte zu unerfreulichen Auftritten Anlaß gegeben . Ein Bänkel¬
sänger trat in ei» dortiges Wirthshaus, . und tischte den Gästen ein höchst zoten¬
haftes Lied hierüber auf . Mehrere Studenten der katholische » Universität woll¬
ten den Sänger zum Stillschweigen nöthigen , anwesende Bürger aber nahmen
Partei für den Sänger , und forderten ihn auf , fortzufahrcn . Es begann eine
Schlägerei . Andere Bürger und Studenten eilten herbei , und das Gefecht
endete mit nicht unbedeutender Verwundung mehrerer Studenten . Der löwener
„ derbe Fäuste " sind längst wohlbekannt .

Frankreich
Paris , 16 . Febr . Gegen frühere Erwartungen lauten alle Nachrichten

über den gegenwärtigen Stand der kommerziellen Unterhandlungen zwischen
Frankreich und dem deutschen Zollverein plötzlich ganz ungünstig . Die Forde¬
rungen , welche daS französische Kabinrt neuerdings stellt , namentlich , daß vor
Allem auf unbedingte Zurücknahme des provisorischen Zollaufschlages gedrungen
wird , scheinen in Berlin durchaus nicht annehmbar befunden worden zu seyn .
Frankreich verlangt zugleich eine Ermäßigung der Einfuhrtare auf französische
Weine , ohne weder hiefür , noch für seine andern Begehren irgend erhebliche
Gcgenkonzesstonen zu bieten . Auch über andere Artikel , wie Garn , Nadeln >c .
sind die Differenzen nicht minder groß . Unter solchen Auspizien ist keine Aus¬
sicht da , daß eine wirkliche Handelserleichterung zwischen beiden Nationen so
bald eintrete » könne , und der stuttgarter Zollaufschlag auf französische Lurus -
artikcl wird also für bas ganze Jahr 1843 vorläufig bestimmt fortdauern . Von
der Vorlegung eines Handelsixertrags mit Deutschland an die Kammern , womit
sich sanguinische Hoffnungen hier bereits schmeichelten , kann ohnehin keine Rede
seyn . Alle Personen , die eine Annäherung zum Wähle der Industrien und
Gewerbe beider Länder wünschen , sind über diese immer auf ' s Neue eintretenden
unv von Frankreich ausgehenden Hindernisse sehr betrübt . Die hiesigen Fabri¬
kanten beabsichtigen nun , der Deputirtenkammer eine Petition einzureichen , worin
sie um entscheidende Schritte zur schnellen Beilegung einer Differenz bitten , deren
längeres Fortbestehen bei der wichtigen Ausfuhr nach Deutschland alle pariser
Fabrikinteresscn bedeutend gefährden würde . ES läßt sich aber von dieser Kam¬
mer , in der zu viele Anhänger des Monopol - und Prohibitivsystems sitzen , so¬
bald keine Abhülfe erwarten . DaS Ministerium Guizot wäre nicht abgeneigt ,
Deutschland Konzessionen zu machen , aber die Hände sind ihm gebunden , seine
treuesten Anhänger , die Centren , wollen nicht , und mit dieser seiner festen
Stütze wagt eS nicht , sich das Spiel zu verderben . Von Mols oder Thiers ist
aber eben so wenig etwas in dieser Hinsicht zu erwarten . ( A . Z .)

§s Paris , 22 . Febr . ( Korresp . ) Als eine nicht unbedeutsame Neuigkeit ,die aber in Paris noch wenig bekannt ist , kann gelten , daß General Jomini ,
der bekanntlich einen bedeutenden Jahresgehalt von Rußland bezieht , der Re¬
daktion der »Presse « nicht fremd ist ; ihm werde » die Artikel gegen das Durch¬
suchungsrecht zugeschrieben . — In der dritten Abtheilung der Deputirtenkammer ,
bei der Erörterung des nachträglichen Krcdilbegehrens für Algerien von nahezu
30 Millionen , äusserte Hr . Guizot , Minister des Auswärtigen , in Bezug auf die
von einigen Deputirtcn erhobenen Anstände gegen die großen Koste » der Okku¬
pation Algeriens und der dort für » othwendig erachteten Truppenzahl ( 75,000
Mann ) : Er bedauere , daß das System der beschränkte » Besetzung nicht habe
hinreichen können ; daß eS ihn gefreut haben würde , wenn man sich daran hätte
halten können . Allein er müsse anerkennen , daß jetzt dieses System nicht mehr
möglich sey ; cs sey unerläßlich , daß die arabische Bevölkerung einen hohen Be¬
griff von der franz . Macht habe , und eben um diese » Eindruck hervorzubringen ,
sey General Bugeaud hingeschickt und sey diese Thatsache vollbracht worden ;
das daraus entsprungene nothwendige Ergebniß sey gewesen , daß man überall den
Krieg habe hintragen und große Mittel anwenden müssen . Man müsse sich
wegen der Würdigung der Bedürfnisse auf das Urtheil deS fähigen Mannes ,
welcher Frankreichs Vertrauen besitze , beziehen und verlassen . Sey einmal die
französische Macht konstatirt , begründet , dann kämen die Systemfragen . Er
( Guizot ) meine , der Besitz Afrikas sey vornehmlich möglich durch die europäische
Kolonisirung , die um große , wohlbewohnte , wohlbefestigte Mittelpunkte geschehe,
ohne jedoch die Araber administriren , dirigiren zu wollen , als für welche man
sich auf ein Recht der Oberherrlichkeit ( «MLsrninet « ) beschränken müsse .

! manchen Krug mit einander . Mit Vergnügen denke ich an die fröhlichen Abende
! die ich mit den Meisten der Gäste dieses Kirchhofs verbrachte . Hier , unter Ihren
^

Fußen , liegt mein Vater , zu Ihrer Linken ist das Grab meiner Mutter , dort mein
i jüngster Bruder . Ich war der älteste von sieben Söhnen und habe lange genug
j gelebt , um sie alle , als gute Christen , mit meinen eigenen Händen zu begraben . "

Der Fremde sah sehr gut ein , daß , um zu seinem Zwecke zu gelangen , er nichts
Besseres thun konnte , als den Alten ausreden zu lassen . „ Ihr sagtet also, " fragteer mit gleichgültigem Tone , „ Ihr hättet manche Freunde auf diesem Kirchhofe um
Euch liegen ? " — „ Wohl sind eS ihrer Viele . Es sind fast nur noch Kinder im
Dorfe . Alle von meinem Alter sind bereits unter unfern Füßen , hier allein fühle
ich mich heimisch. An schönen Abenden komme ich hierher , um unter meinen Be¬
kannten ein Pfeifchen zu rauchen . Oft fitze ich bei meinem Vater auf einem Grab¬
stein , wir erzählen uns unsere alten Geschichten , wie es vor 20 Jahren war ; dann
besuche ich meine Brüder oder . . . " — „ Euren Freund , dem dieser Kopf gehörte .
Auch ihm seyd Ihr bisweilen einen Besuch zu machen schuldig . " — „ Gewiß , und
wenn ich meine Pinte Porter über seinem Grabe trinke , so schütte ich ihm jedes
Mal einige Tropfen hin , denn zu seinen Lebzeiten trank er gern ein Gläschen —
der arme Teufel . Aber es ist kein Wunder , denn er hielt das WirthShaus zum
Ochsen , dort unten im Dorfe . " — „ Ei, " sprach der Fremde , „ wahrscheinlich hat
der Trunk , den er so sehr liebte , ihm einen bösen Streich gespielt ." —> „Nein , daS
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Griechenland .
Englische Blätter berichten aus Athen vom 21 - Jan . , eS habe die griechi¬

sche Regierung den Botschaftern der verbündeten Mächte erklärt , sie finde sich
ausser Stand , die Zinsen des von ihnen verbürgten AnlehenS zu bezahlen . Sie
verlangt sogar einen neuen Vorschuß , hat auch , wie cS scheint , nicht verhehlt ,
daß sie die Möglichkeit nicht absieht , wie sie später bezahle » könne . ( S . M )

Großbritannien .
London , 17 . Febr . Der „ Globe " schreibt : Die Abnahme unserer Ausfuhr

von fadrizirten Waaren einerseits und die Zunahme in der Ausfuhr von rohen
( und halb fabrizirten ) Stoffen andererseits , welche in den letzten Jahren statt¬
fand , ist ein Zeichen des in den Fabrikbezirkcn herrschenden Nothstandcs . Nach
Burn 's Oommereial OInnoe wurde » an Baumwollengarn im Jahr 1841
115 665,488 Pfd . , im Jahr 1842 136,537,162 Pfd . auS England ausgc «
führt , so daß sich also hier eine Zunahme ergab . An gedruckten und gefärbten
Kattunen dagegen wurden im ersten Jahre 278,748,275 , im zweiten blos
236 . 012,641 Nords auSgeführt . Die Verminderung in der Ausfuhr von
Batist während des letzten Jahres betrug gegenüber dem Jahr 1841 sogar
50 Proz .

N London , 20 . Febr . ( Korresp . ) Im heutigen Ober - und Unterhause
haben — dort der Herzog von Wellington , hier Sir R . Peel — den Antrag
auf ein Dankvotum an Lord Ellcnborough und die Offiziere und Soldaten für
die von ihnen geleisteten Dienste hinsichtlich des Kriegs in Afghanistan gestellt ,
wobei namentlich Sir N . Peel seine Motion so einrichten zu wollen erklärte ,
daß alle eigentlich politischen ErörterungSpunkte vermieden würde » . Die Ver¬
handlungen waren bei 'm Postabgang noch nicht zu Ende . — Die ministerielle
Presse hebt die Wichtigkeit des von Sir R . Peel in der Verwerfung der Ho -
wi.ck' schen Motion wegen des Nothstandes des Landes , welche eigentlich nur einen
Tadel des Ministeriums und einen Angriff auf die Korngesctzc bezielt habe , er¬
fochtenen Sieges hervor . — Ein Theil der londoner Presse äuffert Zweifel über
die schlüssige Beschaffenheit der Arrangements zwischen Frankreich und Spanien ;
man halte viese in London noch nicht für ganz beendigt .

* London , 20 . Febr . Der „ Globe " sagt , die ( engl . ) spanische » Staats -
papicrcinhaber begrüßten Espartero 's Manifest an die Wähler Spaniens als ein
günstiges Vorzeichen , und die span . Papiere seyen demzufolge gestiegen . Die
Ansicht scheine dahin zu gehen , daß der Regent die Zuversicht fühle , er werde
bet den kommenden Wahle « so viel Unterstützung finden , um im Stande zu seyn,
über den bisher gegen kommerzielle und finanzielle Reformen gemachten Widerstand
obsiegen zu können . — Der „ Standard " sagt , man glaube allgemein , eö werde
gegen das von Seite der Regierung heute Abend in den beiden Häusern beantragte
Dankvotum für die militärischen Operationen in Afghanistan keine Opposition sich
erheben , wohl aber , daß im Obcrhausc der Marquis von Landedowne und im
Unterhause Lord I . Russell entweder heute Abend noch oder in den nächsten
Tagen Motionen bezüglich auf die Politik Lord Ellenborough ' s seit dessen An¬
stellung als Generalstatthalter Indiens anzeigen werden . — Der „ Herold "

spricht von einem Gerüchte , wonach Sir F . B . Head sder gewesene Statthalter
von Oberkanada , ein tüchtiger Militär , kühner Reisender und beliebter Schrift¬
stellers zum Statthalter der Kapkolonie ernannt würde .

Portug al .
)<̂ Lissabon , 6 . Febr . ( Korresp . ) Es ist Befehl ertheilt worden , in Oporto

strenger zu verfahren . Das Ayuntamiento letzterer Stadt hatte eS nämlich für
rathsam gehalten , gelindere Maaßregeln zu ergreife » .

Rußland und Polen .
Berliner Blätter berichten : Ein Russe , der im letzten Herbst Südrußland ,

vornehmlich die don ' sche Kosackenprovtnz und Kaukasien besuchte , schreibt Nach¬
stehendes : Der vorjährige Sommer war in beiden Provinzen ausnehmend gut ,
an Früchten eine so gesegnete Ernte , wie man sich deren in beiden Landstrichen
lang « nicht erinnert . Für 1 Pud ( 40 Pfund ) der ersten Weintrauben zahlte
man in Neutscherkask , der Hauptstadt der don ' schen Kosackenprovinz , nur 40 bis
50 Kopeken Bko . ; doch gerieth die Weinernte nicht gut , weil die Trauben nicht rei¬

fen konnten . Arktischen und Melonen gcriethen in solcher Menge , daß man
nicht wußte , wohin mit ihnen ; Aprikosen , die in 2 Jahren ganz mißrathen wa¬
ren , geriethen dieses Jahr dermaaßen , daß man sie spottwohlfeil loSschlug . —
Bisher hörte man die Reisenden , die von Neutscherkask nach Kaukasien herüber
gingen oder von dort zurückkehrten , heftig klagen über schlechte Unterhaltung des
Postwesens , vornehmlich über die schlechte Beschaffenheit der Posthäuser . Nir¬
gends konnten sie ein ordentliches Nachtlager oder genießbares Mahl finden .
Alles dies hat sich in beide » Provinzen seit Kurzem sehr geändert . Schon die
Hälfte dieser Klagen der Reisenden muß jetzt verstummen und der andern Hälfte
muß bestimmt im nächsten Sommer abgeholfen werden . Auf höchsten Befehl
sind jetzt alle Poststationcn von Neutscherkask bis in die Provinz Kaukasien aus
de » verödeten Stcppcngegende » , in welchen sie sich bisher befanven , an bewohn¬
bare Orte verlegt , eine von der andern immer nur auf 20 Werste entlegen , die

Postbäuser , geschmackvoll anfgeführt , werden rein erhalten und sind mit allen
den Reisenden erforderlichen Bequemlichkeiten versehen und jede Station hat eine
vermehrte Zahl Pferde erhalten . In Neutscherkask befindet sich jetzt sogar bei
der Station ein von einem Franzosen unterhaltenes Gasthaus mit einer Restau¬
ration . Diese wohlthätige Umänderung ist daS Werk von nur wenigen Mona¬
ten gewesen .

eben nicht ; seine Frau hat ihn Morgens todt im Bette gefunden . " — „ Und hat
man sich nicht über diesen Tod gewundert ? War er nicht von Umständen begleitet ,
die ihn höchst auffallend machten ? " — „Ausfallen » ? Er hat während des Schlafes
einen Schlagfluß bekommen , worin ich nichts Auffallendes fiiive. 3ch war einige
Stunden vorher bei ihm in seinem Stübchen und trank ein Glas Kanariensekt mit
ihm . Ich erinnere mich so gut , als wäre es gestern gewesen , eines schlimmen
Auftrittes mit seinem Stallknechte Will ; er schwur , ihn deS andern Tages aus dem
Hause zu jagen , zur Strafe dafür , daß er seine Fässer so fleißig besucht hatte . Die
Frau nahm sich Will 's an , der Streit ward hitztg , und Phillpot ging schimpfend
auf seinen Diener und seine Frau zu Bett . Ohne Zweifel hat dieser Zorn den
Anfall herbeigeführt . " .— „ Und habt Zhr ihn nach seinem Tode gesehen ? " —

„Gewiß , ich habe ihn auf der Todkcnbahre gesehen , so viel seine Frau es zuließ ,
die ihn durchaus in sein Todeshemd tinnähen wollte . " — „Und wie sah er aus ? "

_ „ Genau so , als wenn Sic einen Schlaganfall bekämen ; denn ich habe ihn an

dieser Stelle begraben , gerade wie ich Sie begraben werde . . . " — „ Spart Eure

schlechten Witze , Aller !" war des Fremden Antwort .
'

„ Ihr behauptet , die Fiau
des Wirthes zu kennen , lebt sie noch ? « — „ Sie unterhält noch die Wirthschaft
in demselben Hause ." — „Hat sie sich denn wieder verehelicht ?" — „Sie hat Will ,
den Stallknecht , wovon ich eben sprach , geheirathet und ihrem Manne nicht lange
nachgeweint ; drei Monate nach seinem Tode hieß sie schon Frau Snake ." — „Gut, "

Schweiz .
Unterwalden . Durch Beschluß vom 4 . d . ist der „ Eidgenosse " , in

Ansehung der für Staat und Kirche verderbliche » Tendenz dieses BlatteS , in
Obwalden verboten worden .

Lausanne . Viel Aufsehen macht hier daS Buch deS gewesenen Schncidcr -
gesellen Weitling „ Garantien der Freiheit und Harmonie " , und zwar haupt¬
sächlich deshalb , weil dasselbe den entschiedenen Beifall einiger hiesiger Staats¬
männer gefunden hat . Staatsrath Druey soll erklärt haben , daß es unter allen
sozialen Systemen das Räthsel der Zeit am genügendsten löse . Es wird im
Augenblick , wie man sagt , auf Druey ' s Veranstaltung , eine französische Ucber -
setzung des Werkes bearbeitet . ( Republ . )

Baselstadt . Basel , 23 . Febr . In der heutigen Sitzung erhielt der kl. Rath
von der Eiscnbahnkommission ein Gutachten und Vorschlag über Verlängerung der
straßburger Eisenbahn bis in die Stadt Basel , worüber die Kommission nach langen
Unterhandlungen und Berathungen mit den Bevollmächtigten der Aktiengesell¬
schaft der straßburger Bah » einig geworden ist . Nach diesem Vorschläge wird
der Bahnhof innerhalb der Mauern , zu liegen kommen , und zwar am Ende der
Lottcrgaffc , wobei die Schanzen und Stadtgraben weiter hinausgcrückt würden .

( Basl . Z .)

Spanier »
Madrid , 15 . Febr . ( Korresp . ) Das 5 . Bataillon Milizen , welches daS

berüchtigte Manifest des Hrn . Feliu ( Gegner der Preßfreiheit ) nicht unterzeich - »
neu wollte , hat eine Vorstellung an den Regenten gerichtet , worin cS ihm seine
Ergebenheit an die Landesverfassung an de» Tag legt . — Zu Algaide ist ein
AckcrSrnann gestorben , der 109 Jahre alt geworden war .

Amerika
Vereinigte Staaten . Unter den Händen der Amerikaner , könnte

man fast sagen , ist der Raum durch den Dampf geschwunden . Von Neuyork
ausgehend gelangt man nach Philadelphia , das 35 Miles davon , und nach
Baltimore , daö 32 Miles von Philadelphia und 67 von Neuyork entfernt ist,
in 8 Stunden ; nach Washington , 88 Miles von Neuyork , in 10 ; nach Norfolk
in 20 , nach Charleston in Südcarolina in 40 und nach Neuorleans an der
Mündung des Mississippi oder 900 Miles weit in 168 Stunden oder 7 Tagen ;
endlich wirb der atlantische Ozean zwischen Europa und dem amerikanischen
Kontinent i » ohngefähr 11 Tagen überschritten . Diese Wunder konnten nur
mittelst des Dampfes erzielt werden .

Baden .
Mannheim , 24 . Febr . Nach der Trauung Ihrer Hoheit erschienen sämmt -

liche Hobe und höchste Herrschaften auf dem großen Balkon deS Schlosses ,
um die Illumination der breiten Straße und der dem Schlosse gegenüber liegen¬
den Häuserreihe in Augenschein zu nehmen . Mittlerweile spielte das im Schloß¬
hof ausgestellte Muflkkorps der bürgerlichen Infanterie die Melodie : „Heil
unserm Großherzog !« nach dessen Beendigung von der zahlreich versammelten
Volksmenge ein tausendstimmiges „Hoch !" aus freudiger Brust dargebracht wurde .
An der darauf stattfindenden Hoftafel nahmen ausser den hohen und höchsten
Herrschaften die Hofchargen , so wie die dem Zuge angehörenden Personen Theil .
Wen » wir so in einigen Umrissen die Hauptmomente der hohen Feier zu be¬
schreiben versucht habe » , so können wir die aufrichtige , ehrfurchtsvolle Thcil -
nahme , die sich bei allen Rangstufen der Einwohnerschaft der Stadt Mannheim
auf wahrhaft rührende Weise kund zu thun beeiferte , um so weniger unerwähnt
lassen , als diese öffentliche Darlegung einer ehrfurchtsvollen Zuneigung und
Anhänglichkeit de» Beweis liefert , wie sehr die Prinzessin Braut und ihre er¬
lauchte Mutter durch die auch Fürstinnen zierende » ächt weiblichen . Tugenden ,
so wie durch ihre herablassende Leutseligkeit die Liebe und Verehrung der Be¬
wohner Mannheims sich zu gewinne » gewußt habe » : eine Liebe und Verehrung ,
die , wie sie denen , welchen sie gezollt worden , bei bevorstehender Trennung
einer fürstlichen Tochter von ihrer erlauchten Mutter das Herbe in etwas lin¬
dern mag , ebenso die ehrt , welche sie darzubringen sich beeifert haben . Der
gestrige Tag war ein wahrer Fieudentag für alle Einwohner Mannheims . Nach¬
mittags ruheten alle Gewerke ; die im Hafen liegenden Schiffe hatten ihre
Flagge » aufgehißt ; eben so wehete » von allen dort liegenden Gebäuden Fest¬
flaggen , und einen wahrhaft impvnirenden Anblick gewährte die Ankunft des
ebenfalls festlich geflaggte » Dampfschiffes der kölnischen Gesellschaft , welches
durch Böllerschüsse fortwährend salutirke , die vom Lande auS erwidert wurden .
Die Illumination der breiten Straße so wie die der , der ganze » Schloßfronte ge ,
genüber liegenden Häuserreihe gewährteeinen wahrhaft feenartigen Anblick ; diese
Häuserreihe , so wie die Mehrzahl der Gebäude in der genannten Straße waren
splendid und reich beleuchtet , wie von öffentlichen Gebäude » z . B . der Pfälzer¬
hof , daS Kasinogebäude u . s. w . Die drei Musikkorps der beiden hier garni «
sonircnden Regimenter und der bürgerlichen Infanterie spielten abwechselnd den
ganzen Abend hindurch vor dem Schloßhofe . Die Schloßkapelle , zu der der
Eintritt zum Trauungsakt nur durch auSgctheilte Karten den Berechtigten ge¬
stattet werden konnte , wurde nach Beendigung der kirchlichen Feierlichkeit dem
Publikum geöffnet . Die freudige Menge wogte im eigentlichen Sinne des
Wortes in der illuminirtcn Straße auf und nieder , Jeder wollte Theil haben
an der frohe » Festlichkeit . Die lebendige Theilnahme , welche die ganze Be¬
völkerung Mannheims an diesem frohen Familienfeste unseres erhabenen Herr¬
scherhauses an den Tag legte und wodurch die treue Anhänglichkeit an dasselbe sich

sprach der Reisende , ganz mit seinen Betrachtungen beschäftigt . — „ Nein , das war

nicht gut, " schrie der Todtengräber , „ sondern nach Aller Ausspruch sehr schlecht

gehandelt . " — „Und was ist der neue Wirth für ein Mann ? Geht Ihr nicht wohl
'mal eine Pfeife rauchen und Bier mit ihm trinken , wie mit seinem Vorgänger ? "

— „ Nein , sein Aeufferes mißfällt mir , ich setze keinen Fuß in seine Schenke ; er

hat. etwas an sich , als wenn er nie auf meinen Kirchhof kommen würde . „ Fast
möchte ich es selber glauben, " erwiderte der Fremde : „ aber es wird kalt und der

Reif fällt ; ich wünsche Euch guten Abend , Freund ! Vielleicht werde ich bald Eurer

Hälfe bedürfen . " — „ Vertrauen Sie nur auf mich und "" ine Schaufel . " —

„ Hinsichtlich dieses Todtenkopfes , meine ich . . sprach der Fremde . „ Wie , Sie
werden doch wohl nicht den Meister Phillpot mit sich nehmen . " fragte trocken der Alte .

„ Ich lasse nicht zu , daß er meinen Kirchhof verläßt . „ Gebt Euch zufrieden, "

sagte der Fremde : „ Meister Phillpot muß durchaus mit mir gehen , aber morgen

bringe ich ihn zurück , und Ihr werdet vas Vergnügen haben , Euren alten Freund

noch einmal zu begraben . " ( Fortsetzung folgt . )

Verschiedenes ,
* Karlsruhe, L5 . Februar . Die hi.moristisch,- musikalische Soiree , welche vr . Wiest

am 20 F - br im karleruher Hofiheaier arranairte, Hai ein sehr femgewählre« Auditorium
versammelt , un ° die Gesell'chafr >m hohen Grade geistig angeregt, vr . Wiest 'S Humor,
sein trefflicher Wiy , die Feinheit seiner saiyrifchen Ein - und Ausfälle hat die glänzendste
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neuerdings bestätigte , scheint den tiefste » und erfreulichsten Eindruck gemacht zu
haben , indem sowohl Se . königl . Hoh . der Großherzog , als Ihre königl . Hoh .
die verwittwcte Großherzogiu sich wiederholt auf das Huldvollste über die em¬

pfangenen Beweise treuer Liebe und Verehrung zu Lüstern geruhten . Schließ¬
lich müssen wir noch des richtigen Taktes erwähnen , den , wie immer , die Be¬

wohner Mannheims auch bei dieser Gelegenheit bewährt haben , indem dieses
Fest , welches viele Tausende in der Nähe des Schlosses versammelte , ohne die

geringste Störung ablief . ( M . I .)
Mannheim , 22 . Fcbr . Die seit dem Jahre 1822 dahier bestehende Spar ,

kaffe, deren wohlrhätige Wirksamkeit von Jahr zu Jahr immer mehr Vertraue »
und Zugang fand , hat i» den gemachten Einlagekapitalien in den letzteren
Jahren eine bedeutende Vermehrung erlangt . Wir theilen darüber folgende
Ueherfichten von zwanzig Jahren mir : Im Jahr 1822 wurden eingelegt 7432 st.
46 kr . , 1823 22,853 fl . 37 kr . , 1824 32,519 fl . 58 kr. , 1825 39,261 fl .
18 kr. , 1826 42,447 fl . 21 kr . , 1827 38 . 046 fl . 56 kr . , 1828 35,188 fl.

16 kr . , 1829 39,097 fl . 46 kr . , 1830 38,805 fl . , 1831 48 . 906 fl . 12 kr . ,
1832 61 .060 fl . 14 kr . , 1833 59,910 fl . 21 kr . , 1834 69,314 fl . 28 kr . ,
1835 66,636 fl . 34 kr. , 1836 76 . 941 fl . 7 kr. , 1837 85,784 fl . 34 kr . , 1838

73,668 fl . 29 kr . , 1839 80,134 fl . 8 kr . , 1840 84,331 fl . 32 kr . , 1841

97,257 fl . 10 kr. , 1842 117,928 fl . 32 kr . Im Ganzen 1,217,253 fl . 19 kr .
Vom 1 . Januar biö 15 . Februar 1843 wurden eingelegt 20,269 fl . 25 kr .

> ( M . I . )
* Karlsruhe , 25 . Febr . Heute Nacht kurz vor 12 Uhr ist in der Appen¬

mühle des Anton Schmitt bei Darlanden Feuer ausgcbrochen , wodurch in kur¬

zer Zeit diese Mühle , so wie die Oelmühle und Hanfreibe , welche unter ein

Dach gebaut waren , ein Raub der Flammen wurden . DaS Feuer griff so schnell
um sich , daß ausser der Sägmühle und nur wenigen Mobilien und Requisiten
nichts gerettet werden konnte . Die Mühle mit Einrichtung und den sonstigen Ge -

räthschasten ist in der aachen - Münchener FeuerversicherungSgesellschast mit

28,610 fl . und im badischen Phönix die Mühle mit 26,000 fl . , die Oel¬

mühle mit 1000 fl . und die Hanfreibe mit 15,000 fl . versichert . Das

Feuer ist in der Bäckerinühle ausgebrvchcn ; wie aber , ist » och unbekannt . Die

Scheuer und Stallungen , welche nordöstlich von der Mühle stehen , blieben vom

Feuer verschont .
* Knielingen ( Landamts Karlsruhe ) , den 24 . Febr . Während voriges

Jahr der Winter auf längere Zeit die Ueberfahrt über de » , Rhein hemmte ,
indem die Brücke des Eises wegen abgeführt werden mußte und die Passage in

Fahrzeugen geschah , so haben wir dieses Jahr auch nicht eine Stunde Unter¬

brechung gehabt und erfreuten unö eines regelmäßigen sehr häufigen Verkehrs
mit Nheinbayern . Wie wir hören , so werden die DampfschifffahrtSgesellschastcn
auf dem Oberrhein ihre Fahrten bald beginnen und größere Regsamkeit , als

bisher , entfalten , so daß wir eines recht belebte » Sommers gewärtig seyn dür¬

fen . Auch der voriges Jahr in ' s Leben getretene Mainzer DampfschleppschifffahrtS -

vercin wird bereits mit dem 1 . Mai , mit dem Schleppboot „ RhenuS " , seine

Fahrten zwischen Mainz und Straßburg eröffne » und jede Woche ein Schiff mit

Gütern hierherbringen . Es wird dieses unfern neuen Hafen sehr beleben , da dir

Fahrt von Mainz hieher in zwei Tage » gemacht wird und die Güter daher sehr
schnell bezogen werden können . Diese Gesellschaft thut dem Güterzug von Mainz
hieher großen Vorschub , da sie bei Aufstellung ihrer Frachten die letztjährige Fracht
der Segelschiffe als Norm angenommen hat , und also bet gleich billiger Fracht
die Empfänger ihre Güter i» ganz kurzer Zeit erhalten , während eS bisher oft
wochenlang damit augestanden hat . ES steht zu erwarte » , daß nun auch von
Seiten unserer Regierung die nöthigen Bauten bald begonnen werden , und

daß ein neuer Krahnen das Ein - und Ausladen erleichtere , da der gegenwärtige
alte Krahnen nicht viel zu leisten vermag . Da für die Folge wohl die meisten
zollamtlichen Abfertigungen hier stattfindc » , so wird der hiesige Platz bald an

Bedeutung gewinnen und wesentliche Veränderungen auf dem Oberrhetn Her¬
vorrufen .

— Ueber die Resultate der Rauchprobe in Heidelberg enthält das „ Landwirth -

schaftliche Wochenblatt " vom 10 . Febr . eine ausführliche Mittheilung der Ver¬

waltung der landw . Kreisstelle Heidelberg ; hier Einiges daraus : Zu der aus
den 31 . Januar im landwirthschaftlichen Lokale anberaumten Rauchprobe wur¬
den 4 Sorten 1840er und 1841er Rollentabaks , 32 Sorten 1842er Blätter¬
tabake und 12 Sorten Zigarren von Landwirihe » der Umgegend eingesandl und
von sachverständigen Rauchern geprüft . Die Ergebnisse dieser Prüfung sind :
1 ) Der ungarische und griechische Tabak von 1 ^ 40 des Helmling von Plank -

stadt und der Finzertabak von 1840 deS Pfisterer zu PlcikartSforst find sehr
wohlschmeckend , gänzlich knellerfrei und wurde » den fabrizirten Tabaken zum
Preis von 48 kr. pr . Pfund gleichgestellt und denen von 32 kr . pr . Pfund vor -

gezogen . Letzterer Tabak erhielt schon im Jahr 1840 bei der Rauchprobe in
Mannheim den ersten Preis . 2 ) Von den 1842er Blättertabaken wurden
knellerfrei und mit geringen Abweichungen mehr oder minder wohlschmeckend
gleich gut und als erste Qualität befunden 12 Nummern , worüber das „ Land -
wtrthschaftl . Wochenblatt " die Qualitäten und Einsender näher verzeichnet . Die
übrigen Tabake waren allgemein sehr schön und von guter Qualität , jedoch ge¬
ringer , als die vorstehende » 12 Nummern . Z) Zigarren von vaterländischem
1842er Tabak wurden in 12 Proben , von nachstehenden Personen selbst verfer¬
tigt , aufgeliefert , welche folgender Art befunden wurden : I . Qualität sehr gut
gewickelt , von reinem Geschmack , gleichmäßig brennend uno Kohle hallend .
Nr . 4 . Von Samuel Heck in Plankstadt aus ameSforter Tabak gefertigt .

II . Qualität gut gearbeitet , wohlschmeckend und verschiedene » gekauften Zigar¬re » zu 1 */ , kr . bis 2 kr. pr . Stück gleich brennend . DaS Landwirthschaftliche „ Wochen¬blatt " zählt nun 8 Nummern und die Verfertiger auf . Unter de» ringegangenen
Zigarren war eine Probe Nr . 15 . von Pfisterer zu Pleikartsforst aus amers -
sorter Tabak , welche sehr unvollkommen gearbeitet und von ganz frischen Blät¬tern gefertigt waren ; allein dennoch brannten dieselben sehr leicht und gleich ab,behielten eine gute Kohle und hatten einen guten Geruch , so daß die Experteneinstimmig äuffcrten , daß auS diesem Tabak bei gehöriger Geschicklichkeit imWickeln und Ablagerung die beste Zigarre erzielt werden könne . Im Allgemei¬nen stellte sich heraus , daß die griechischen und ungarischen Tabake von Plank¬stadt und Oftersheim zum vorzüglichsten kneüerfreien Pfeifengut und die amers -fortrr Tabake von allen Orten sich vorzugsweise vor ollen andern zur Zigarren¬
fabrikationeignen . Die inländischen Tabakspflanzer werden auf diesen amersforterTabak , den die Verwaltung der landwirthschaftlichen KrciSstellc ächt aus Hol¬land bezogen , und seit vorigem Jahre verbreitet hat , und der nicht mit dem , inviele » Orten unter dem Namen amersforter bekannten dicklippige » virginischenTabak zu verwechseln ist, aufmerksam gemacht . Aechre Saamcn davon find beider Verwaltung unentgeldlich zu haben . Weiter wurde aus der allgemeinen
Theilnahme an der Rauchprobe auS den von verschiedenen Orten eingesandten
Zigarrenproben bemerkt , daß die Zigarrenfabrikation auf dem Lande Eingangfindet , und daß die Fertigung der gewöhnlichen Zigarren in kurzer Zeit als
landwirthschastliches Gewerb betriebe » werden möchte , was bei der zunehmen¬den Bevölkerung in de» Tabaksorten um so wünschenswcrther ist, weil dadurchden ärmeren Bewohnern ein Winterverdienst verschafft wird , und der Kaufmann
durch eine wohlferlere Bearbeitung seinen Bedarf von gewöhnlichen Zigarren
billig erlangen kann .

* Pforzheim , 24 . Febr . Der Verfasser des aus Baden vom t8 . Febr .batikten Artikels in der „Karlsr . Ztg . " Nr . 51 hat mit allzuvicler Leichtgläubig¬keit eine Erzählung ausgefaßt und , ohne zu bedenken , wie leicht möglich es ist,daß dergleichen Aussagen übertrieben oder entstellt werden können , sich heraus ,
genommen , Zurechtweisungen voll UebelwollcnS gegen die Bürger einer Stadt
darauf zu begründen , welche sich stets durch warme Vaterlandsliebe , Treue ge¬gen ihren Fürste » , Anhänglichkeit an die Verfassung , Einigkeit unter sich selbstund durch emsigen Gewerbfleiß ausgezeichnet haben ; daher wohl eher eine An¬
erkennung ihrer Mitbürger des Landes , als solche Angriffe verdienen . Sollten
auch wirklich von einzelnen hiesigen Kaufleuten gegen Handelsreisende Aeuffe -
rungcn geschehen seyn , wie solche der Allgemeinheit zur Last gelegt werden , sodünkt dem Einsender dieses jener sogen . „Terrorismus " sehr ungefährlich . Wahr
ist eS leider , daß aus Anlaß der letzten Wahle » zur Ständeversammlung , nichtallein hier , sondern an vielen Orte » , Manches vorgcfalle » , was nicht hätte ge¬schehen solle » . Jeder redlich gesinnte Bürger wird nun aber , anstatt einer Fort¬
setzung gegenseitiger Anfeindungen , besser thu », daS Geschehene ruhen zu lassen,und nicht geringfügige Anlässe aufgreifen , um die Zwietracht wieder aufzurcgen .

Stockach , 20 . Febr . Seit einigen Tagen haben uns die Inspektoren und
Generalagenten der verschiedenen Affekuranzgesellschaften , welche bei dem Brande
der hiesigen Zuckerfabrik betheiligt waren , wieder verlassen , nachdem sie beinahe6 Wochen hier mit Ausgleichung und Abschätzung der noch vorhandenen Gebäu¬
lichkeiten und Materialien beschäftigt waren . Ob an den Wiederaufbau der
Fabrik zu denken ist, müsse» wir sehr bezweifeln , obgleich dieselbe in der letzten
Zeit sich zu hebe » und durch die Thätigkeit des neuen Verwalters einen regen
Aufschwung zu bekommen begann . Die hohe Besteuerung dieses Fabrikartikels ,
so wie der geringe Schutz gegen die Einfuhr von Kolonialjucker werden immer¬
hin von einem neuen Unternehmen der Art zurückschrecken. ( Oberrh . Z . )* Stetten , 21 . Febr . ( Korresp .) In der Nacht vom 16 . auf den 17 . d . M .ist die fürstlich fürstenbergische Sägmühle zu Langenbrunn ein Raub der Flam¬men geworden . Nach der gepflogenen Untersuchung scheint auch hier eine ruch¬lose Hand nicht unthätig geblieben zu seyn .* Aus dem Ried , 22 . Febr . ( Korresp . ) Am vorigen Sonntag ward unsdie Freude , in Jllenau ( Amts Achern ) ein schönes Doppelfest mitfeiern zudürfen . Es fand nämlich die Einweihung der dortigen Kirche evangclischcrscitSstatt , und zugleich wurde auch der dafige evangelische Pfarrer , Ernst Fink , seinerGemeinde vorgestellt . Morgens in aller Frühe wurde der festliche Tag durcheinen erhebende » Choral auf Blasinstrumenten und durch das feierliche Geläutealler Glocken begrüßt . Um 10 Uhr gingen sodann die anwesenden GeistlichenauS der Nähe und Ferne und die weltliche » Beamten des OrteS und des be¬
nachbarten Achern , von der Wohnung des Vorstehers der Anstalt aus , im Zugein die sehr ansprechende und freundliche Kirche , woselbst ein schöner Chorgesangin Begleitung von Instrumentalmusik dieEintretendcn empfing . Dekan Dieffen -
bach vo » Freistett eröffnete mit einer das Gemüth ansprechenden Einwcihungs -rede die Feier . Hierauf wurde Pfarrer Fink seiner Gemeinde vorgestellt , die
zum größeren Theile aus solchen Schaafen besteht , die noch in der „ Irre " gehenund in einem ganz besonderen Sinne zu den „ Mühseligen und Beladenen " ge¬hören , die der Herr zu sich einladet , damit sie Ruhe finden mögen für ihrearmen , zerrütteten , gequälten Seele ». Unmittelbar auf die Vorstellung folgtedie feierliche Verpflichtung desselben zu seinem eben so ernsten , als schwere » Be¬
rufe . Hieraus bestieg er die Kanzel und hielt in seiner einfachen , klaren und
eindringlichen Weise und in wohlbcrechneter Kürze die EinwcihungSprcdigt .
Sodann wurde daS heilige Abendmahl gefeiert , wobei , wie früher schon bei ' m
Altardienste , die anwesenden Geistlichen mit funktionirtcn , und endlich wurde
die erhebende Feier , wie eS sich schön fügte , mit der Taufe deS ersten zu Iller -

Aufnahme gefunden . Wiest ' S Talent für diese Gattung humoristischer Darstellungen ist
ein entschieden bedeutsames » ns wir sind überzeugt , daß er damit in allen deutschen
Städten Anerkennung , ja die brillanteste Aufnahme finden wird ! In seiner geistreichen ,
eleganten Vortragsweise liegt übrigens noch ein Reiz mehr für diese heitern Kinder des
Augenblicks . Wwst ' S Vortragsweise ist^ wahrhaft komisch , ungezwungen - sozial und so
determinirt in der Hervorhebung der tregeno ^i, Pointen , wie wir AehulicheS sonst nur von
einem fertigen Künstler der BühizLndarstellung zu erwarten berechtigt find . 0r . Wiest er¬
hielt den lebhafteste » Beifall , vr . Wiest wird auf seiner Rückreise von Wien hier noch
eine derartige Soiree veranstalten .

Frankfurt , 2t . Februar . Er ist ein ehrenvolles Zeugniß für den Geschmack unseres
Publikums , daß gestern Abend bei der seil vielen Jabren wieder einmal stattgehabten
Aufführung der Oper „ Aschenbrödel " von Jsouard , das Theater zum Brechen voll war .
( Auch in Karlsruhe hat die Wiederaufführung dieser reizenden Tonschöpfung erfreu¬
licher Weise - » nd , hoffen wir , als ein Zeichen der Wiederkehr zum einfach und wahr¬
haft Schönen vielen Beifall gefmiden . j Die durch die einfachsten Mittel so sehr zum
Herzen sprechende Musik , , rer liebliche Mtlodienfluß . die sittliche Tende .nz des
Sujets machten den günstigsten Eindruck und dje Oper wird bald wiederholt werden .
— Der hier verweilende Flötist Briccialdi aus Rom ließ sich am verflossenen Freitag
i », Museum hören und erureie den rauschendsten Beisali . In den nächsten Tagen gibr
Hr . Britttaldi sein erstes Konzert , das schon ftattgesunden hätte , wäre den Virtuosen ,
die einheimischen nicht ausgeichlvssen , das Konzengeden hier nicht dadurch sehr ersehwert ,
weil den Mitgliedern der Oper die Mttwiikung in Konzerten bei Strafe untersagt ist.
Zu billigen ist dieses Verbot » ich,.

Danzig , >0 . Febr . Vor einigen Monaten verunglückte in der Nähe der Halbinsel
Hela das von Danzig nach England bestimmte Schiff „ Fortuna " mit seiner Ladung von

_ _ . . ..A. « ,g - „ ,yuorn zepr drei Taucher dLondon hierher gesandt , um dar gesunkene Gut im Meeresgründe aufzufinden undmöglich zu bergen . Dieselben hab'en keine Taucherglocken . sondern eine schwere kupfe ,Bedeckung auf dem Kopfe mit zwei mir Gläsern versehenen Oeffnungcn für die Augund einer Oeffnung zum Einpupipen der Luft , die ihnen durch « ine » Schlauch von obzugesührt wird ; auf dem Körper tragen sie einen Gummianzug . Sie haben ihre Arbbereits begonnen und man hofft auf einen guten Erfolg .— Auf dem Rittergut Naucke bei OelS ( Preuße » ) wurde am 10 . Februar in ein «Garten , etwa 8 Zoll tief in der Erde , ein irdener Topf mit fast 2000 Stück Silb «münzen aus dem 30jährigen Kriege aufgefunden .— Der zu Fraukenstein ( Preußen ) verstorbene Kämmerer Tschirich hat sein ganzVermögen — gegen 40,000 Thater — zur Errichtung einer barmherzigen Brüderkrankeanstatt vermacht .
— ES ist im Allgemeinen als ein großes Glück anzusehen , daß der nun zu Ende

gehende Winter so sehr gelrnd war . Leider haben sich in Folge dessen aber auch die Feld¬mäuse , wenn gleich allerdings in verminderter Menge , doch jedenfalls noch ln einer
solchen Anzahl erhalten , daß für den nächsten Sommer großer Schaden durch dieselben
zu befürchten steht . Es ist daher dringend nöthig , daß man jetzt , und ehe noch eineneue Vermehrung der Mäuse stattgefunden hat , auf deren möglichste Vertilgung ausgeht ;— sonst möchte eS wieder zu spät werden , als daß man diese Feinde des Sandmannesmit gehörigem Erfolge bekämpfen könnte .

— Der in Nürnberg engagirte Schauspieler Philipp Herwegh «st der Bruder
GeorgHerwegh ' S. —

— ( Fataler Schreibfehler . ) Ein Rentmeister schrieb am Ende seiner
Rechnung zur Hauptsumme : „ Summe de» Gesammt b e t r » g e S" anstatt „ Betrages " ,
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nau geborenen und dem Direktor der käsigen Anstalt angehörigen Kindes , mit
Gebet und Ehoralgesang geschloffen . Bet dem Mahle » welches der anerkannt
treffliche Vorsteher der Anstalt , Direktor Roller , als Kindtaufsvater , und Pfarrer
Fink , von dem rS in einem Toaste rühmend hieß :

'
„ daß er sich schon in den

wenigen Monaten seiner Anwesenheit die Liebe Aller erworben habe " , — als
soeben vorgestelltcr Seelsorger , ihren anwesenden Verwandten , Freunden und
Gästen gab , — herrschte allgemeine Heiterkeit und christlicher Frohsinn . Unter
den Trinksprüchen , deren mehrere ausgebracht wurden , war der auf unfern all¬
verehrten Landesvater , den erhabenen Gründer und Beschützer dieser Zufluchts ,
stätte des höchsten menschlichen Elendes , welches seines menschenfreundlichen
Herzens schönstes Zeugniß und eine der köstlichsten Perlen seiner , von menschen -
beglückcnden Tugenden so reichgeziertcn Krone ist , der erste . Der Beschluß
wurde wieder mit Instrumentalmusik und Gesang gemacht und den freundlichen
Abend erleuchtete ein wohlgelungeneS Feuerwerk .

— Das großh . Hofgericht zu Freiburg hat vor einiger Zeit die Untersu¬
chung gegen die Redaktion und den Drucker des im aargauischen Laufenburg er¬
scheinenden » Rheinboten « oder jetzigen »Wächter am Rhein « durch Urtheil erle¬
digt . Der verantwortliche Redakteur , Thierarzt Dietschi , ist von Strafe und
Kosten frei . Dagegen hat der Drucker Hollinger , ein Badenser , wegen Maje¬
stätsverletzung und Versuch des Aufruhrs , ein « ArbeitShausstrafe von 6 Mona¬

ten zu erstehen und sämmtliche Untersuchungskosten zu bezahlen . Die letzteren
muß jedoch der eigentliche Redakteur , Schimpf , ersetzen , da sowohl Dietschi , als
Hollinger von ihm Reverse für alle ihnen , des Blattes wegen , entstehenden
Nachtheile besitzen. ( St . von d . L . )

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .

, . ,
Es ist z« bedenken .

ES ist erne Stadt von Millionen E nwohnern , die hatteeine vortreffliche Heilanstalt
für Kranke . Die Arzneistoffe hat ihr Gott selbst gegeben , und wie schwer auch ein Ein¬
wohner krank sehn mochte , er wurde gesund , wenn er diese Arznei nach Vorschrift ge¬
brauchte . Mit der Zeit kam an die Stelle dieser göttlichen Arznei ein Surrogat , äußer¬
lich ganz ähnlich der ächten Arznei und um so täuschender , da «S in den alten Büchsen
blieb ; allein es war ohne Heilkraft . Was war die Folge ? die Kranken blieben nicht nur
ohne Heilung , st « wurden durch den Genuß des »nächten Stoffes noch kränker und die
Krankheiten selbst bekamen einen ansteckenden , pestartigen Karakter . Nun entstand Klageund Geschrei und die ganze Heilanstalt kam in Mißkredit . Die Aerzte dieser Anstalt ,welche auch zugleich das Geschäft der Apotheker hatten , gaben sich nun Mühe , den
Schaden auszubeffern : fie versahen die Büchsen mit goldener Ueberschrist , gaben den Arz -
neikolben eine einladendere Form , ließen sogar das ganze Haus neu anstreichen rc . ; allein
Alles wollte nichts helfen . Endlich kam man auch auf den Gedanken , den Kranken ,
welche trotz der unächten Arznei gesund würden , eine Geldbelohnung zur Aufmunterung
zu geben . Wird das helfen ? Warum untersucht man denn nicht den Arzneistoff , ob er
noch der von Gott gegeben « ist ! Ihr Aerzte , die Hand auf dar Herz , wie steht «« um
Matth . 5 , 13 ? Es ist zu bedenken !

Febr . 24 . 25 .
Abends
9 Uhr .

Morgens
7 Uhr .

Mittags
2 Uhr .

Luftdruck reä . auf 10 ' R . 27 " 5 .9 27 " 5 .9 27 5 .7
Temperatur nach Reaumur 4 .2 3. 1 6 .0
Feuchtigkeit n . Prozenten 0 .82 0 .83 0 .71
Wind m. Sik . ( 4 — Sturm ) N ' N ' N '
Bewölkung nach Zehnteln 1 .0 1.0 0 .9
Niederschlag Par . Kb . Zoll — — —
Verdünstung Par . Zoll H . — —
Febr . 25 . Temp . min . 2 .8 trüb .

^
trüb . trüb .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 26 . Fcbr . : Czar und Zimmer¬

mann , komische Oper in drei Aufzügen , Musik von
A. Lortzing .

Der Tert der Gesänge ist bei Hofbuchhändler
C . Macklot , und Abends am Eingänge des
Theaters für 12 kr. zu haben.

( 796 . 1 ) Karlsruhe . ( Anzeige .)

sin vorzüglich schöner Waare und zu äufserst billigen ?
Preisen sind soeben eingetroffen ; auch haben wir die !
erste Sendung

l in den neuesten Dessins erhalten .
Ml . H

(772 . 3 ) Karlsruhe . ( A n -
' zeige .) Ich bin beauftragt , eine

Parthie getrocknete Nußblätter zu
kaufen , die frisch vom Stiel gebrochen

und gut geirocknet find und sehe ich desfallfigen frankirten
Anerbietungen entgegen .

Heinrich Rosenfeldt in Karlsruhe.
(804 .2 ) Lahr . ( Erledigt « Stelle .)

Aus der Zahl der Kameralpraktikanten oder
r Assistenten wünschen wir die diesseitige erste Ge -
' hülfenstelle gleich oder binnen einem Vierteljahr

zu besetzen , und sichern dem Uebernehmer einen Jahrsgehalt
von 450 fl . bis 500 ff. zu , sofern derselbe den Ansprüchen
über Geschäftsqualifikation entspricht . Bewerber um dieselbe
wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse an,deu Unter¬
zeichneten wenden .

Lahr , den 24 . Febr . 1843 .
Großh . bad . Domänenverwaltung und Forstkasse .

Starb .

> 779 .2 ) Bühl . ( Wein -
^ Versteigerung .) Bürger¬
lmeister Josef Fidel Fischer
' zu Bühl , läßt

Freitag , den 3 . März 1843 ,
in seiner Behausung folgende reingezogene
Bergweine öffentlich gegen baare Zahlung
versteigern , nämlich :

Nr . 1 . 900 Maas 1840r weißen Wein ,
1700
1700
1700

900
1100

450

1834r
1839r
1838r
1840r
1842r

3.,Samstag , de» 4 . März d
öffentlich versteigert .

Die Zusammenkünfte am 3 . März finden statt :
Morgen - 9 Uhr bei der Bauhütte bei Faulenbach ,

, , 10 , , , , , , „ Achern ,
„ 11 „ am sasbacher Wald in der Eisenbahn¬

linie und
am Samstag , den 4 . März d . I .,

Morgens S Uhr bei der Bauhütte auf der Gemarkung
Varnhalt .

„ 11 „ bei ' m bühler Stationsplatz .
Achern , den 24 . Februar 1843 .

Großh . bad . Wasser - und Straßenbauinspektion .
E m b d t .

(777 .2) Nr . 2021 . Bruchsal . ( Holzversteigerung .)
Durch den Bezirksförstec Laurop werden aus dem Dvmä -
nenwalddistrikt Kühschlag bei Weyher nachverzeichnete Holz¬
sortimente versteigert werden :

112 Stämme eichenes Nutz - und Holländerholz ,
35 . , erleneS Nutzholz ,
12 „ buchenes „

3 „ ruschenes „
563 Klafter buchenes Scheiterholz ,
148 , , eichenes , ,

80 „ erleneS „
200 „ gemischtes „
100 '/ , „ buchenes Prügelhoiz ,
162 „ gemischtes , ,
11t ' / , „ buchenes Stockholz ,

56 ' / , „ gemischtes „
14,600 Stück buchene und
57,400 „ gemischte Wellen .

Die Zusammenkunft hiezu findet am 3 . , 7 ., 8 ., 9 ., 10 .
und 11 . März d. I . , jedesmal früh 6 Uhr , auf der Hiebs¬
fläche statt , und wird das Holländerholz am 6 . März ver¬
steigert .

Bruchsal , den 19 . Febr . 1643 .
Großh . bad . Forstamt .

CH. Eichrodt .
(800 . 1) Nr . 1608 . Achern . ( H o l z v e r st e i g eru ng .)

In der Bezirksforstei Steinbach , Domänenwald , Distrikt
Murg , Jbrrst und Sperrein rc . , werden durch den Bezirks¬
förster Bechmann

Montag und Dienstag , den 6 . und 7 . März d . I . ,
nachstehend verzeichnet « Windfallhölzer in kleinen LooSab -
theilungen versteigert :

34 Stämme tanneneS Bauholz ,
138 Stück tannene Klötze ,

2 '/ . Klafter buchenes Scheiterholz ,
85 '/ . „ tanneneS „

' / . „ buchenes Prügelholz ,
26 '/ . „ tanneneS Stockholz und

900 Stück tannene Wellen .
Die Zusammenkunft ist jedesmal früh 9 Uhr vor dem

Rathhause zu Varnhalt .
Achern , den 23 . Februar 1843 .

Großh . bad . Forstamt .
v. Selben eck.

( 605 3) Frankenthal in

Rheinbayern . < Wein¬
versteigerung ) Diens¬
tag , den 7 März d . I ,

nächsthin , Vormittags 9 Uhr , läßt Herr P . F . Schltnck
dahier nachbezeichnete reingehaltene Weine öffentlich ver¬
steigern , nämlich :

Rhein . Ohm .
2

114

Nieder¬
länder Wein und

weißen ord . Wein ,
sind Gewächse aus

„ 10 .

Sämmtliche Weine

hiesiger Gebirgsgegend .
Die wohll . Bürgermeisterämter werden ge¬

beten , dies in ihren Orten bekannt machen zu
lassen .

Bühl , den 23 . Febr . 1843 .
Fischer .

( 601 .3 ) Nr . 355 . Achern .
( Eisen bahn baue rdarb eiten .)
Die Herstellung des Eisenbahndam¬
mes in den Gemarkungen Oehn - bach,
Achern , S - sbach und SaSbachried ,
mit Einschluß der Ausfüllung des
acherner Stationsplatze « , wird

Freitag , den 3 . März d, I .,
und die Auffüllung des Station - Platzes und Bahndammes
bei Bühl und de- Dammes in der Gemarkung Varnhalt

Jahrgang .
1831er , Liebfrauenmilch ,
1834er , Dürkheimer , Ungsteiner und

Musbacher ,
do . Liebfrauenmilch ,
do. Traminer , Ungsteiner ,
do . Deivesheimer ,
do . Kattenlicher ,

1835er , Dürkheimer , MuSbacher und
Ungsteiner ,

do . Förster .
1838er , Königsbacher und MuSbacher ,
1810er , Ungsteiner ; sodann :
1838er , >
1840er , k

GiiiittrSheimer , rother .
1841er l
1842er , >

( 799 . 1) Gernsbach . (Widerruf .) Die auf den
27 . Februar d . I . ausgeschriebene Versteigerung der zur
VerlaffenschaftSmaffe des verstorbenen Albert Klaile ge¬
hörigen Behausung , mit der RealwirthschaftSgerechtigkeit zum
Lamm dahier , wird hiermit zurückgenommen .

Gernsbach , den 20 . Febr . 1843 .
Großh . bad . Amisrevisorat .

M . Ganter .
vckt. Beck ,

Notar .

(798 . 2) Nr . 532 . Gernsbach . ( Erbvorladung . )
Lukas Roth von BermerSbach , der im Jahr 1832 nach
Amerika gegangen ist und seither nichts mehr von sich hören
ließ , ist znr Erbschaft seines Vaters Martin Roth von
BermerSbach berufen , und wird daher aufgefordert ,

binnen 4 Monaten
sich dahier zu melden , andernfalls die Erbschaft lediglich den¬
jenigen zugetheilt wird , welchen sie zukäme , wenn LukaS
Roth zur Zeit des Erbansalls nicht mehr am Lebe» ge¬
wesen wäre .

Gernsbach , den 22 . Februar 1843 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

M . Ganter .
vät . Rößler ,

Notar .

( 797 . 1) Nr . 3196 . Freiburg . ( Schuldenli¬
quidation .) Gegen den pensionirte » Amtsrevisor Brugg er
von Freiburg haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum
RichtigstellungS - und Vorzugsverfahren auf

Mittwoch , den 22 . März d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

angeordnet .
Wir fordern daher alle Diejenigen , welche , aus was

immer für einem Grunde , Ansprüche an die Ganrmaffe ma¬
che» wollen , auf , solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Ver¬
meidung des Ausschlusses " on der Gant , persönlich oder
durch gehörig Bevo -

'
schriftlich oder mündlich auzu -

melden , und unter gleichzeitiger Vorlage der Beweisurkun¬
den oder Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln
ihre etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen .

Hiermit verbinden wir die weitere Anzeige , daß bei die¬
ser Tagfahrt ein Maffepfleger und ein Bläubigerausschuß
ernannt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche versucht , und
daß in Bezug auf Borgvergleiche , so wie auf Ernennung
des Maffepffegers und GläubigerauSschuffeS die Nichterschei¬
nenden als der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werde » .

Freiburg , den 12 . Febr . 1843 .
Großh . bad . Stadtamt .

v . Uria .
vät . Klose .

Staatspapiere .
Paris , 23 . Febr . 3proz . konsol . — . — . 4proz . kons.

103 . 25 . 5prozent . konsol . 121 . 65 . Bankaktien 3305 . — ,
Kanalaktien 1272 . 50 St . Germaineisenbahnaktien 855 . — .
Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer 295 . — . linkes .
Ufer 116 . 25 . OrleanSer Eisenbahnaktien 633 . 75 . Straß »
burg -bas . Eisenbahnak . 202 . — . Big . 5proz . Anleihe 105 '/, .— ..
römisch - do. 106 . Span . Akt . 28 '/ . - Paff - 4 '/, . Neap . 106 . 85 .

Wien , 20 . Februar . 5proz . Met . 110 ' / , ; 4proz . 101 '/ , ;
3proz . 77 ; 1834er Loose 143 '/, ; 1839er 116 ' / . ; Esterhazy
51 ; Bankaktien 1626 ; Nordb . 90 '/ . ; Mail . Eisenb . 92 ' /, ;
Raaber Eisenb . 92 '/ . .

srankfurt , 24 . Februar .

Österreich .

Zusammen 309 Ohm rhein .
Dieses Lager bietet vorzugsweise eine Auswahl jener

abgelagerten Mittelweine , die jedem Geschäfts¬
mann «in Bedürfniß , jetzt aber fast allgemein vergriffen sind .

Bei günstigem Wetter wird die Versteigerung in der
Wohnung des Versteigerers vor den Kellern , andernfalls
gegenüber in dem Gasthaus zum weißen Lamm abgehalien .

Die Proben können den 6 . und 7. , und auf Verlangen
auch früher schon an den Fässern genommen werden , wobei
die Programme mir näherer Bezeichnung der Weine und
Lagerfäffer ausgegeben werden .

Frankenthal , den 7 . Februar 1843 .
I . Koch , Notar.

Preußen .

Bayern .
Frankfurt .

Baden .

Darmstadt

Nassau .

Holland .
Spanien .

Polen .

Metalliquesobligationen

Bankaktien
st. 250 Loose bei Rothschild ,
fl . 500 Loose do .
Beethmannsche Obligat ,

do.
Preuß . Staatsschuldscheine

„ Prämienscheine
Obligationen
Obligationen
Taunusaktien ohne Div .
Eisenbahnobligationen
fl . 50 Loose bei GoU und -

fl . 50 Loose von 1840
Rentenscheine
Obligationen
st. SO Loose
st. 25 Loose
Obligationen bei Rothschild
st. 25 Loose
Integrale
Aktivschuld m . 12 C.
fl. 300 Lotrerieloose Rth .

d » . zu fl. 500 .

Prz . Papier .

5 - '

4 —
3

1968

4 —

47 .
37 .

3 '/ .

—

37 .
394

4
—

37 . —
3 ' /.

—

37 . —

2 '/ . 54 '/ .
5 19 ' / .

—

Geld .

" 17.
t02 '/ .

78 '/ .
1966
117 '/.
145 '/ .
100 '/ .
103 '/ ,
104 ' / .

93
100'/ .
102'/ .
393 '/ ,
102
140

51 '/ .

96 '/ .
67 '/ .
26 '/ .
96 ' / .
24

S4 " / . .
19 '/ .
88
90

Druck und Verlag von C. Macklot , Waldstraße Nr. 10.
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